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Stuͤck 15. 


Sonnabend den 14. April 1827. 


Ueber den Weinbau. 
(Bortfegung) i 


Die Moſtgaͤhrung. 
Bei mehrern Forderungen, die in dieſem Auf⸗ 


f ſlatze gemacht wurden, mag wohl Dieſer oder Jener 


den Kopf bedenklich geſchuͤttelt und gemeint haben, 
daß ein ſolches Verfahren viel zu kuͤnſtlich, viel zu 
umſtaͤndlich wäre, daß in guten Jahren der Wein 
ſeine Kaͤufer finden werde, wenn auch kein Haar 
breit von der lieben Gewohnheit abgegangen wuͤrde, 
ſo wie bei unguͤnſtiger Witterung und Miswachs 
weder die beſondere Pflege des Weinſtocks, noch die 
groͤßte Sorgfalt bei der Leſe den ſchlechten Wein in 
einen guten umſchaffen werde. Die ſo denken, 
werden freilich nur erſt durch das Beiſpiel Anderer, 
die empfaͤnglich für die anempfohlene Verbeſſerung 
ſind, und durch den eignen Schaden bekehrt wer⸗ 
den. — Vornehmlich wird das jetzige Kapitel über 


— * 


Moſtgaͤhrung ihre Bedenklichkeit rege machen; 
ſie werden ſchwerlich das Nuͤtzliche einer Lehre 
begreifen, die mehr Bemuͤhung und neue Ausgaben 
fordert; allein es wird, dieſen gegenuͤber, auch 
Mancher mit Beifall die Zuſammenſtellung der Ver⸗ 
ſuche aufnehmen, die in neuerer Zeit wegen Ver⸗ 
beſſerung des Moſtes und Veredlung des Weines 
gemacht wurden; und wenn dann auch nur von 
Einzelnen aͤhnliche Verſuche angeſtellt und aufmerk⸗ 
ſam beobachtet und gepruͤft werden, ſo iſt fuͤr die 
gute Sache dadurch ſchon viel gewonnen. 

Bevor vom Praktiſchen der Moſt- oder Wein: 
gaͤhrung hier gehandelt wird, iſt es zweckdienlich, 
die Theorie als Einleitung voran zu ſtellen. 

Gaͤhrung nennt man bekanntlich jene, mehr 
oder weniger bemerkbare Bewegung, die in allen 
thieriſchen oder Pflanzen-Koͤrpern von ſelbſt ent: 
ſteht, nachdem ihre Lebensthaͤtigkeit aufgehört hat. 
Durch dieſe Bewegung trennt die Natur die ver⸗ 


> 


führte zu dem falfchen Schluſſe, 
Zutritt der Luft waͤhrend der ganzen Dauer der 


ſchiedenen Beſtandtheile der Koͤrper, um daraus 
wieder neue Koͤrper zu bilden. Man unterſcheidet 


drei Arten von Gaͤhrung: die geiſtige oder Alkohol 


(ꝰWeingeiſt) bildende, die ſaure oder Eſſigſaͤure 
bildende, und die faule Gaͤhrung oder die Faͤulniß. 
Schon die erſte Periode der Gaͤhrung, die 


geiſtige oder Weingaͤhrung, iſt eine Annaͤherung 


zur Faͤulniß, und dieſe wuͤrde unfehlbar auch die 


ſtaͤrkſten und gewuͤrzreichſten Weine ergreifen, wenn 
man die Luft, 


nachdem ſie die Gaͤhrung erregt 
hat, fortwährend auf die gaͤhrende Fluͤßigkeit wir: 
ken ließe: fie würde dieſelbe nach einiger Zeit in 
Eſſig verwandeln, und dieſer würde ſich zuletzt in 
Faͤulniß auflöſen. 


welchen man Sauerftoff nennt, ohne deſſen Mit: 


wirkung keine Gaͤhrung ſtatt finden kann, der 


Erzeuger des Weingeiſtes, aber auch ſein gefaͤhr⸗ 
lichſter Feind. Die Wahrnehmung, daß ohne Mit⸗ 
wirkung des Sauerſtoffs keine Gaͤhrung erfolge, 
daß der freie 


Gaͤhrung zur Unterhaltung derſelben erforderlich 
ſey; ein Irrthum, der ſelbſt noch in einigen neuern 


techniſchen Schriften gelehrt wird. Dieſer Irrthum 
ſtiftet großen Nachtheil: der Moſt muß eben ſo 
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wohl durch irgend eine dazu geeignete Vorrichtung 
waͤhrend der Gaͤhrung gegen den verderblichen Ein⸗ 
fluß der Luft geſchuͤtzt werden, als der Wein nach 


der Gaͤhrung duch beſtaͤndiges Vollerhalten der 
Faͤſſer. 


Neuere Verſuche haben bewieſen, daß es hin⸗ 


reicht, gaͤhrungsfaͤhige Subſtanzen nur der fluͤchtig⸗ 


ſten Berührung der Luft auszuſetzen, um die 


Gährung in ihnen zu erregen; daß es aber einer 
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So iſt alſo die athmosphaͤriſche 
Luft, oder vielmehr derjenige Beſtandtheil derſelben, 


ſich fuͤhren. 
bereiteten Fluͤſſigkeiten aber, welche der geiſtigen 


— 


weitern Mitwirkung des Sauerſtoffs bei der 
geiſtigen Gaͤhrung nicht bedarf. Der geiſtigen 


Gaͤhrung ſind nur diejenigen Subſtanzen faͤhig, 


welche, wie die Trauben, ſchon völlig ausgebildeten 


Zucker oder Zuckerſchleim, oder einen Stoff enthal⸗ 


ten, welcher in Zucker umgewandelt werden kann, 
wie die Getreidearten und die Kartoffeln. Sie 
erfolgt in den Obſt- und Beerenſaͤften (Moſt) wie 
man weiß, wenn man dieſelben einer Temperatur 
von 10 bis 15 Grad Reaumuͤr ausſetzt, ſcheinbar 


von ſelbſt, weil die füßen Pflanzenſaͤfte das zur 


Gaͤhrung ebenfalls nothwendige Ferment (Hefe, 
Gaͤhrungsſtoff) ſchon in hinreichender Menge mit 
Den mit Kartoffeln oder Getreide 


Gaͤhrung unterworfen werden ſollen, muß, zur 
Befoͤrderung derſelben, — Sibuns ke auge: 
ſetzt werden. 8 

Der Eintritt der Gehring giebt fi durch ene 


hoͤr- und ſichtbare Bewegung zu erkennen, wobei 


die gaͤhrende Maſſe bedeutend ſich erhitzt und aus⸗ 
dehnt. Beim Weine nennt man dieſe Periode die 
ſtuͤrmiſche oder ſichtbare Gaͤhrung. Sie verwan⸗ 
delt den im Moſt enthaltenen Zucker in Alkohol 
(Weingeiſt, Spiritus, ) und benimmt der ganzen 
Fluͤſſigkeit ihren zuckerigen Geſchmack, theilt ihr 
dafür aber jene geiſtige, berauſchende Eigenſchaft 
mit, wodurch ſie ſich als Wein auszeichnet. Dieſe 


merkwuͤrdige Verwandlung geſchieht, indem der 
Zucker durch den Gaͤhrungsſtoff zerſetzt wird, wobei 
„ des Kohlenſtoffs und % des Sauerſtoffs des 


Zuckers mit einander ſich verbinden, und als kohlen⸗ 
ſaures Gas (fixe Luft) aus der gaͤhrenden Maſſe 
entweichen. Dieſes Gas bildet ſich im Innern 
der gaͤhrenden Fluͤſſigkeit als Luftblaͤschen, welche 
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durch die Wärme ausgedehnt und dadurch leichter, 
als ein gleicher Raumtheil der gaͤhrenden Maſſe 
werden. Indem dieſe Luftblaͤschen, vermoͤge ihrer 


Leichtigkeit, heftig durch den mit Alkohol beladenen 


Moſt zur Oberflaͤche empor fahren, reißen ſie einen 


Theil dieſes Alkohols mit ſich fort, der dann, bei 
der gewoͤhnlichen offenen Gaͤhrung, verloren geht. 


Dieſe Gaͤhrungsperiode geht um fo raſcher vorüber, 
und die Bewegung iſt um fo heftiger, je leichter 


dieſes Gas entweichen kann; alſo ſchneller in 
offenen, als in bedeckten Gefäßen. Die Erfahrung 


lehrt, daß eine ruhige, gleichfoͤrmige, nicht allzu⸗ 
raſche Gaͤhrung die geiſtreichſten und daher haltbar⸗ 
ſten Weine liefert, was ohne Zweifel darin ſeinen 
Grund hat, daß die Beſtandtheile des Moſtes bei 
einer minder ſtüͤrmiſchen Bewegung laͤnger mit ein⸗ 
ander in Berührung bleiben, ſich inniger durchdrin⸗ 
gen koͤnnen, wodurch eine vollſtaͤndigere Zerſetzung 
des Zuckers erfolgt. Bleibt eine weinige (alkohol⸗ 


haltige) Fluͤſſigkeit fortwährend der Einwirkung 
der aͤußern Luft ausgeſetzt, ſo folgt auf die Alkohol⸗ 


bildung unmittelbar die Eſſigſaͤurebildung oder die 
Eſſiggaͤhrung, welche darin beſteht, daß der im 
Weine enthaltene Alkohol wieder Sauerſtoff aus 
der Luft einſauget. Sobald der Alkohol auf 


dieſe Weiſe wieder eben ſo viel Sauerſtoff in ſich 


=” von kohlenſaurem Gas nachlaͤßt, 


aufgenommen hat, als der Zucker waͤhrend der 


Weeingaͤhrung verloren hatte, iſt deſſen Umwand⸗ 


lung in Eſſigſaͤure vollendet; und ſo wuͤrde jeder 
Wein, fruͤher oder ſpaͤter, unfehlbar zu Eſſig 
werden, wenn nicht, 


ſpuͤndet wuͤrde. 
Daß nicht ſchon kühlen der Weingaͤhrung 
der zuerſt gebildete Alkohol in Eſſigſaͤure umge⸗ 


leichter zwar, 
keit, aber ſchwerer, als die athmosphaͤriſche Luft, 


wandelt wird, verdanken wir dem, bei der Alkohol 


bildung entweichenden kohlenſauren Gaſe, welches 
als die in Gaͤhrung geſetzte Fluͤſſig⸗ 


ſich ſchuͤtzend über die gaͤhrende Maſſe ausbreitet, 
und die Luft davon abhaͤlt. Dieſes natürliche 


- Schußmittel erzeugt ſich jedoch erft' bei einem 


gewiſſen Grade der Gaͤhrung in hinreichender 
Menge, um den Druck der Athmosphaͤre tragen zu 


koͤnnen, und es vermag eben ſo wenig am Anfange, 


als gegen das Ende der Gaͤhrung der Luft den 
Zutritt zum Moſte zu verwehren. Daß das kohlen⸗ 


* 


> ſaure Gas dieſen Druck der Luft in Faͤſſern leichtern 


ſobald die Entwickelung; 
das Faß ver⸗ 


abzuhalten vermag, als in offenen Gefäßen, (Bot⸗ 
tichen, Triebſen ꝛc.) wird einleuchten, wenn man 
bedenkt, daß die auf den Moſt in einem Faſſe 


drückende Luftſaͤule nur die Flächengröße des 


Spundlochs, jene aber, welche auf den Moſt in 
einem Bottiche, Triebſe ꝛc. wirkt, die ganze Oeff⸗ 


nung dieſer Gefäße zur Baſis hat. 
Bei maͤßig warmer Witterung beginnt die 


Gaͤhrung (Alkoholbildung) unmerklich ſchon beim 


Leſen der Trauben in den Wannen, ſobald die Luft 


nur zerquetſchte Beeren findet; dieſer Alkoholbil⸗ 
dung folgt aber, ſo lange die Trauben über einander 
geſchichtet liegen und nur zum Theil zerquetſcht 
ſind, die Eſſigſaͤurebildung ſo zu ſagen auf dem 
Fuße, weil, ſo lange die Beeren von allen Seiten 
von der Luft erreicht werden koͤnnen, das fich ent: 


wickelnde kohlenſaure Gas nicht hinreicht, um eine 
ſo große Oberflaͤche gegen den Andrang der Luft zu 
ſchuͤtzen. Man kann aber nicht ſagen, daß der 
= Alkohol, welcher in den Wannen ſich erzeugt, in 


die Luft entweiche, denn dies geſchieht nur dann, 
wenn das kohlenſaure Gas in hinreichender Menge 


ausſtroͤmt, um einen Theil des ihm begegnenden 
Alkohols gewaltſam mit fortreißen zu koͤnnen; aber 
er wird, indem er ungehindert Sauerſtoff aus der 
Luft anzieht, in Effigfaure umgewandelt, was noch 
ſchlimmer iſt, und was man durch ſchnelles Kel⸗ 
tern und Faſſen nach Möglichkeit zu verhindern 
ſuchen ſollte. 
(Wird fortgeſetzt), 


st e d n. | 
Odſtern und Auferſtehung ſind gleichbedeutende 
Wörter. Oſt heißt die Himmelsgegend, in welcher 


wir die Sonne am Morgen aufs Neue auferſtehen . 


ſehen. Statt Oft fagen wir auch Oſten, ſagte man 
fruͤher auch Oſter, der Aufgang. . 

Nach dem erſten Vollmonde an der Fruͤhlings⸗ 
Nachtgleiche, wenn ſich die Sonne wieder zu einem 


groͤßeren Bogen über unfere Erde erhebt, und uns 


zugleich die baldige Auferftehung der Natur verkuͤn⸗ 
digt, dann feiern wir Oſtern, das Auferſtehungs⸗ 
feſt des Himmelslichtes, das im Oſten einſt der 
Menſchheit aufging, und von dem Tode, den Welt⸗ 
nacht und Weltwahn ihm zu geben e 
auferſtand. 


Das Oſterfeſt bringt her Menſchheit den goͤtt- 


lichen Troſt und die Verheißung, daß keine Nacht, 


auch nicht die Nacht des Todes, das Licht, das Gott 3 


geſandt, wenn wir es in Geiſt und Herz aufnehmen, 

vernichten kann; 3 es wird wieder auferſtehen, wenn, 
wie die Sonne, es ſcheinbar untergeht. 

Jeder Tag, an welchem wir die Sonne ſinken 

und im Oſten auferſtehen ſehen, erinnere uns an 

die Ewigkeit des Lichts, das uns gegeben iſt, und 
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an die Pflicht, es zu bewahren, zu welcher uns des 


Oſterfeſtes Heiligkeit aufruft. 
. N Gm. 


An die Unglaͤubigen. 
Die Schwalben zogen, 
Die Aſter ſchwand, 
Die Fluͤgler flogen 
Ins warme Land. 
Ihr ziehet nieder; 
Bald wohl auch ich! 
Vielleicht nie wieder 
Begrüßt ihr mich. 
Doch ſieh, die Schwalben 
Sind wieder hier, 
Und allenthalben 
Gruͤnt Fruͤhling dir. 


Drum ſcheu nicht Winter, 
Und nicht den Tod! 

Stets kommt dahinter 
Das neue Roth. 


ehren 


Ich bin das koͤſtlichſte Gericht! 

Nichts gleicht mir an Geſchmack, aus Gaͤrten, 
N Kuͤch' und Kellern, 

Und doch ſerviret man mich nicht 

In Taſſen, Glaͤſern, noch auf Tellern. 

Ich bin halb glatt, halb bin ich rauch, 

Wer mich genießt, der giebt mich auch. 
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Schmackhaft in Einſamkeit und ſchmackhaft im 


Getuͤmmel, 
Ißt man mich nicht und trinkt mich nicht; 
Gleichwohl entzuͤckt, wie Fuͤrſt und Bauer ſpricht, 
Mein Wohlgeſchmack bis in den dritten Himmel. 


Auflöfung der Charade im vorigen Stuck: 
Annaberg. 


Amtliche Bekanntmachungen. 2 


Bekanntmachung. 
Nach Vorſchrift der Geſetze muß die Verſiege⸗ 


lung des Nachlaßes eines Verſtorbenen durch das 


Gericht allemal von amtswegen erfolgen: > 


I) wenn die vermuthlichen naͤchſten geſetzlichen 


Erben unbekannt, ungewiß, oder ſaͤmmtlich 

von dem Orte, wo der Erblaſſer verſtorben, 

abweſend ſind; ; 

2) wenn die vermuthlichen nächften Erben faͤmmt⸗ 

lich fremde, und nicht Koͤnigliche Unterthanen 
find; ] 

3) wenn unter den vermuthlichen nächften Erben 

Minderjährige, Wahn: oder Bloͤdſinnige, oder 

gerichtlich erklaͤrte Verſchwender ſich befinden, 

und der Verſtorbene keinen Ehegatten hinter⸗ 


4) überhaupt in allen Fällen, wo eine Verdun⸗ 
keelung oder Bevortheikung des Nachläßes 
Ai Nachtheil des rechtmäßigen Erben zu 
eſorgen iſt. 8 85 
Es iſt daher jedermanns Pflicht, in deſſen Hauſe 
oder unter deſſen Augen ſich ein Todesfall ereignet, 
bei welchem die vorſtehende geſetzliche Vorſchrift 
Anwendung finden wuͤrde, dieſen Todesfall ſchleunig 
dem Königlichen Land- und Stadt» Gericht hieſelbſt 
anzuzeigen, und die Siegelung des Nachlaßes nach⸗ 
zuſuchen, weil der hierin ſich ſaͤumig Zeigende fuͤr 


allen am Nachlaß entſtehenden Schaden verant⸗ 


wortlich wird. 
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Saͤmmtliche Bezirksvorſteher, Hauseigenthuͤmer, 
Hausmiether oder Hausadminiſtratoren werden auf 
dieſe geſetzliche Vorſchrift hiermit wiederholt auf⸗ 
merkſam gemacht. 

Gruͤnberg den 9. April 1827. g 

Der Magiſtrat. 


Subhaſtations -Proclama. 

Das dem Herrn Kaufmann Johann Samuel 
Mannigel gehörige Wohnhaus No. 338. im 2ten 
Viertel hierſelbſt, wird ohne Taxe, auf den Antrag 
des Beſitzers, hiermit zur oͤffentlichen freiwilligen 
Subhaſtation geſtellt, und Kaufluſtige zu dem dies⸗ 
fälligen: Licitations-Termine den 21. April c. a. 
Vormittags um 11 Uhr auf hieſigem Gerichts⸗ 


Lokale eingeladen. 


Gruͤnberg den 6. April 1827. 
Köoͤnigl. Preuß. Land = und Stadt + Gericht. 


Subhaſtation. a 

Im Wege der freiwilligen Subhaſtation ſoll 

in Termino den 25. April c. Vormittags um 11 
Uhr im Gerichtszimmer zu Saabor die Johann 
Gottlieb Hennig'ſche Windmuͤhle sub No. 62. zu 
Saabor, welche vom jetzigen Beſitzer im Jahr 1821 
fuͤr 850 Rthlr. und ein jaͤhrliches Ausgedinge von 
20 Rthlr. erkauft worden, unter den dann bekannt 
zu machenden Bedingungen oͤffentlich an den Beſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu wir Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß der Beſtbietende mit Zuſtimmung der Inter⸗ 
eſſenten den Zuſchlag ſofort zu erwarten hat, wenn 


nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geftatten. 


Beſitzer dieſer Muͤhle muß jaͤhrlich 30 Scheffel 
Breslauer Maaß Korn Muͤhlenzins entrichten, 


wogegen er erhält: 2 Beete Kraut, 2 Beete Ruͤben, 


2 Beete Leinſaamen, wozu er den Saamen giebt, 
4 zweiſpaͤnnige Bauerfuder Heu und Grummet, 
frei Schirr- und Bauholz zur Waͤlle ꝛc. aus den 
herrſchaftlichen Forſten, wozu er die Fuhren erhaͤlt, 
und darf 2 Kühe, 1 Gelteſtuͤck, 1 Pferd oder Ochſen 
als Zugvieh unter das gemeinſchaftliche Vieh mit 
vortreiben. 8 i 

Gruͤnberg den 26. Januar 1827. 
Prinzlich von Karolath'ſches Gerichtsamt der 
Herrſchaft Saabor. 5 
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Bekanntmachung. 

Der gad Kirchengemeinde wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß am dritten Oſter⸗ 
feiertage, Dienſtags den 17. April 6, Morgens von 
8 Uhr ab, wieder eine Anzahl vakanter Kirchen⸗ 
ſtellen, befonders in erfter und zweiter Etage, wird 
verkauft werden. "a 

Grünberg den 4. April 1827. 


Das evangelische 1 


a Zur Wee der zu Bufes Maſſe 1 5 

Wechſelwieſe No. 68. b., habe ich einen Termin auf 
den 21. April c. Vormittags 9 Uhr 

im Landhauſe anberaumt, zu welchem ich Pacht⸗ 


* 


luſtige mit dem ergebenften Bemerken einlade, daß 


mit dem Beſtbietenden, nach erfolgter Vernehmung 
der Ereditoren, der Pacht- Contract unter den 
bei mir naͤher zu erfahrenden Bedingungen ſofort 


. errichtet werden kann. 


Gruͤnberg den 10. April 1827. 
Lorenz, Curator massae. 


e Anzeigen. 


An milden Beiträgen für die Armen A ferner 
eingegangen: 1 
104) Vom Dr. Nitzſche pro April 1 le 105) 
Bom Tuchbereiter-Gewerk 1 rtl. 15 gr. 
Vier und zwanzig Paar wollene Struͤmpfe ſind 
durch wohlthaͤtig geſinnte Frauen geſtrickt und zur 
Vertheilung an Duͤrftige übergeben worden. 
Grunberg den 12. April 1827. 
Der Verein zur Unterſtuͤtzung der Nothleidenden. 


Schauſpiel⸗ „Anzeige für Grünberg. 


4 Sonne den 15. April: Precioſa, Schauſpiel mit 


Choͤren in 4 Akten von Wolf; die Muſik von 
Weber. \ 

Montag den 16. April: Staberl's Reife und Aben⸗ 
theuer von Wien bis Grunberg, Poſſe in 2 
Akten von Carl. Darauf: Die Eleganten, 
Luſtſpiel in 1 Akt von Zſchokke. 


* 
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Dienftag den 17. April: Die Grafen von Schar: 


feneck, Schauſpiel in 4 Akten; nebſt einem 
dazu gehörigen Vorſpiel, genannt: „Die wilde 
Jagd“ von Waidmann. 

n den 19. April: Auf allgemeines Ver⸗ 
langen: Die Entfuͤhrung, Luſtſpiel in 3 Akten 
von Juͤnger. Darauf: Das Raͤthſel, Luſtſpiel 
in 1 Akt von Conteſſa. 

Freitag den 20. April: Rochus Pumpernickel, muſi⸗ 
kaliſches Quodlibet in 3 Akten. 


1 Thaler Belohnung, 
wer einen am verfloßnen Montage verloren gegan⸗ 
. in r Buchdruckerei abgiebt. 


rn 
475 


x n ee ei = e. 
Die von dem Herrn E. T. Wecker im vorigen 


Stuͤck dieſes Blattes angezeigten G. B. Jaͤkel'ſchen 


Rauchtabake werden ſchon laͤngſt geführt, von 
L. F. Eitner beim grünen Baum. 


Es iſt ganz nahe an der Miedergaſſe eine 


Graͤſerei auf 1 bis Sat zu vermiethen; nähere » 


Auskunft giebt 
Joh. Gottfried Piltz 
auf dem Niedergaſſen⸗ Bezirk. 


Hollaͤndiſche und Schottiſche Bol: Heringe 
von vorzuͤglicher Guͤte empfing und verkauft ſolche 


preiswuͤrdig 
ar i E. Froͤmbsdorff. 


250 Scheffel Preuß. Maaß ſehr ſchoͤne rothe 
Saamen⸗-Kartoffeln find bey mir gegen gleich baare 
e zu verkaufen. 

D. Wartenberg den 10. April 1827. 
Gaſtwirth Fiedler. 


* 


Guter e Wein it zu haben bey 
2 Gernau. 


Ich zeige ie ergebenſt an, daß ich nunmehr 
in dem Hauſe No. 6, in der Buttergaſſe N 


ee 


® Gottlob Roͤnſch in der ee 8 
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und empfehle mich auch dort meinen geehrten | 


Kunden zu gencigter Abnahme, 
A. Herrmann, 


Wegen häufiger Nachfrage habe ich mich veran⸗ 
laßt gefunden, aus der Fabrik des Herrn G. B. Jäkel 


in Breslau, folgende, durch Wohlfeilheit und Guͤte 


ſich auszeichnende Tabake kommen zu laſſen, als: 
In ganzen Pfund > Padefen, x 
‚Hamburger Tonnen⸗ Cnaſter in weiß Papier 
a 8 Sgr. 
Halb: Gnafter in va Papier 


do. 
à 7 Sgr 
Breslauer e in roth und weiß Papier 
g à 6 Sgr. 
do 40. in blau und gelb Papier 
à 5 Sgr. 
Berliner Tabak in blau Papier 
N à 3 Sgr. 9 Pf. 
lo do; in weiß Papier 


à 3 Sgr. 3 Pf. 
und empfehle ſolche dem geehrten ae ie 
zu geneigter Abnahme, 

Grünberg den 1. au 1827. 
E. T. Wecker. 
Obige Anzeige habe ich die Ehre zu beſtaͤtigen. 
Breslau den 1. 1 1827. 
B. J. ä k RE, 


Waſſerdichte ſeidene Herren⸗ ⸗Huͤte empfehlen s 


= su billigſten 998 15 


W. Schulz auf der Obergaſſe, d 
S. Knauer 2 den u 


18 bis 20 Gentner gutes Heu ſi nd zu verkaufen. 


Näheres 8 man bei der 


RED ange: Hie Herrmanl. 


In Kirchen⸗ Bezirk No, 24. eine Treppe 1 
ſteht eine Stube nebſt Stubenkammer und Küche 
ſogleich zu vermiethen. x 


T 


— H — ER z 2 


N Wein ⸗Ausſchank bei: 
Wilhelm Tripp in der Todtengaſſe, 1826 r. 


1 


Wittwe Rothe auf der Aud 
Karl Kruͤger auf der Obergaſſe, 1825. 
Samuel Sinnert am Rieverjchlage, 1826r. 


Nachſtehende Schriften ſind bei dem Buch⸗ 
drucker Krieg in Gruͤnberg zu den feſtgeſetzten 
Ladenpreiſen ſtets vorraͤthig zu haben: 

Frank. Buß⸗ und Faſtenpredigten uͤber die Hin⸗ 
n derniſſe der Bekehrung. Frankfurt am Main 
„ 20 ſgr. 
Arne gehalten vom Dr. und Profeſſor 
Cruſe zu Mietau. Koͤnigsberg 1821. 8. 
Urtlr. 10 for. 

Arnd's Gebethbuch, bekannt unter dem Namen: 
Paradiesgaͤrtlein, dem jetzigen Sprachge⸗ 
brauche gemaͤß auf's neue bearbeitet und her⸗ 
ausgegeben von Sintenis. Mit. 1 Kupfer. 
Nuͤrnberg 1827. 8. 25 ſgr. 6 pf. 
Rumpf. Der Preußiſche Kanzleiſekretaͤr. 
Anweiſung zur Schöns und Rechtſchreibung, 
zur Einrichtung der Titulaturen; nebſt einem 
grammati ſch⸗ orthographiſchen Woͤrterbuch. 
> Ste Ausgabe, Nebſt wel Verſchziſteg⸗ Berlin 
826. gr. 8. 14 Irtlr. 15 for. 
— Der Privatſekretaͤr. Ein praktiſches Hand⸗ 
buch zur Abfaſſung von Geſchaͤfts⸗Auffaͤtzen, 
geſetzlichen Vorſchriften und Klugheitsregeln; 

nebſt einer Auswahl von Geſetzgebungen. 
Berlin 1827. gr. 8. 8 1 rtlr. 5 ſgr. 

— Die Abfaſſung der Bittſchriften, Vorſtellun⸗ 
gen, Berichte, Protokolle, Kontrakte und 
anderer Geſchaͤftsaufſaͤtze; durch Regeln und 
2 dargeſtellt. Ste vermehrte r 

25 ſgr. 

Reiſebuch fuͤr Handwerker. Mit vierhundert und 
eilf Reiſerouten durch Deutſchland, und den 
Hauptſehenswuͤrdigkeiten der vorzüglichſten 
Staͤdte. Dritte Aufl. Nebſt einem Kupfer. 
LTaſchenformat, geh. 17 ſgr. 6 pf. 
Fteimüthige Aeußerung uͤber den ſittlichen und 
kirchlichen Zuſtand Oberſchleſiens. Allen, 
welche ſich mit dieſem Lande bekannt machen 
wollen, vorzuͤglich der geſammten katholiſchen 
und evangeliſchen Geiſtlichkeit zur Anſicht und 

Beherzigung vorgelegt. Theilweiſe als ein 

kleiner Beitrag zu der vielgeleſenen Schrift: 

„Die katholiſche, c iens“ 5510 

8. geh. 7 0 ſgr. 


s 
7 + 


Eine 
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Krummacher. Parabeln. 3 Baͤndchen. Eſſen Den 4. Tuchfabrikant Jeremias Siegismund 
1826, 83 37° 2008, 7-fgr. 6 pf. Hennig eine Tochter, Pauline Amalie. — Müller 
Wagner. Lehren der Weisheit und Tugend in 3 Wilhelm Klopſch ein Sohn, Ernſt Friedrich 


auserleſenen Fabeln, Erzaͤhlungen und Liedern. 
Ein Buch fuͤr die Jugend. Leipzig 1825. 8. Den 5. Tuchfabrikant Sam. Traugott Müller 


gebd. 12 far. 6 pf. eine Tochter, Johanne Wilhelmine. 

Kolbe. Anweiſung, dem Weinſtocke den höchften Den 7. Einwohner Gottlieb Franke ein Sohn, 
Nutzen abzugewinnen. Nebſt Angabe einer 0 Auguſt. — Tuchfabrikant Sam. Heinrich 
neuen en und Schutzwaͤnde. Erfurt Schulz, ein todter Sohn. — Winzer Joh. Gott⸗ 
1826. geh. 10 ſgr. fried Degen eine Tochter, Maria Emilie Clemen⸗ 


Richter. Die fi ee: gründliche Heilung aller tine. — Tuchbereitermſtr. Ernſt Benj. Bartlam 
Froſtbeulen und erfrornen Glieder. Quedlin⸗ ein Sohn, Johann Friedrich Ferdinand. 


burg und Leipzig 1827. 8. geh. 10 ſgr. Den 9. Häusler Kulm in Lawalde ein Sohn, 
5 Johann Auguſt. 
Geſtorbne. 
1 Den 5, April: Tuchm. Mſtr. Chriſtoph Loren 
Kirchliche Nachrichten Ä Köhler, 67 Jahr 6 Monat 18 Tage, (Schlag, 
. LE fluß). — Seifenſieder G. B. Delvendahl Tochter, 
Geborne. S Wilhelmine Amalie, 6 Tage, (Krämpfe). — Schub: 
Den 12. Maͤrz: Conrector Seh Gottlieb. Ham macher Johann Chriſtian Guͤnther in Lawalde, 
eine Tochter, Pauline Malwine Clara. 32 Jahr, (Abzehrung). 
Den 1. April: Tuchwalkermſtr. Ernſt Auguſt Dien 6. Tuchmachermſtr. Carl Gottl. Groß⸗ 
Petzold ein Sohn, Guſtav Heinrich Julius. mann Tochter, Chriftiane Henriette, 13 Tage, 
Den 2. Schmidt Friedrich Wilhelm Lehmann (Kraͤmpfe). 
ein Sohn, Ernſt Friedrich Wilhelm. — Tuch⸗ Den 11. Kutſchner Gottfried Safe in 
ſcheergeſellen Chriſt. Zoller eine tg Irene Heinersdorf Sohn, Johann Chriſtian, 4 Wochen, 


N N = (Krämpfe). 


Marktpreiſe zu Grünberg. 


Hoͤchſter Mittler Sram? 


Vom 9. April 1827. Preis. Preis. Preis. 
6 Rthlr. Sgr. Pf. I Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 


Waizen der 8 1 91 25 8 191 22 10 1 20 
Roggen * + „ 2 7 1 0 11 3 1 3 9 25 — 1 7 6 
Gerſte, große s 1 7 6 11 el Per a Belle] 3 9 
kleine 7 1 44 — nd 3 — 11 2 — 
kn „ 2 — 25 — — 23 9 — 22 6. 
rbſen 2 32 18 — 1 16 — 1: 14.|— 
Hierſe ee z Rt: 13 1 — 118 6 1 15 — 
eu der Zentner — 21 3 — 20 8 — 20 — 
ob. . . Idas Schock 4 — — 3_| 22 | 6 3 16 — 


Wige erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vlerteljährig 12 Sgr. betraͤgt. 
Inſerate werden ſpäteſtens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 


— 


